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Die Beamten der neuen Provinz. 

In den jüngſten Wochen ſind zum größten Theil die end⸗ 
gültigen Ernennungen der Beamten für dle Kreisverwaltung der 
neuen Provinzen erfolgt. Dieſe Ernennungen haben injofern eine 
beſondere politiſche Wichtigkeit, weil es ſich dabei um diejenigen 
Aemter handelt, welche überall in nächſter unmittelbarer Berüh⸗ 
rung mit der Bevölkerung ſtehen, deren Verwaltung daher einen 
erheblichen Einfluß auf den Geiſt derſelben zu üben vermag. Aus 
der Art, wie die Beſetzung der Kreisämter jüngſt erfolgt iſt, läßt 
ſich erkennen, daß die Regierung von einem feſten und zuverſicht⸗ 
lichen Vertrauen in Bezug auf den Geift der Bevölkerung in den 
neuen Provinzen erfüllt iſt. 

Die Regierung hat in ſämmtlichen neuen Landestheilen zu 
jenen Aemtern, welche der Bevölkerung vorzugsweiſe nahe ſtehen, 
bisherige Beamte aus den betreffenden Provinzen ſelbſt ernannt: 
wie in Kurbeſſen zum größten Theile die früheren Landräthe 
dauernd ernannt find (und wie es in Naſſan in Betreff der frühe⸗ 
ren Amkmänner unverweilt erfolgen dürfte), ſo find in Hannover 
in weit überwiegender Zahl vormalige hannoverſche Amtmänner zu 
Amtshauptmännern und Kreis bauptmännern, in Schleswig⸗Hol⸗ 
fein faſt ausſchlleßlich dortige Beamte zu Landräthen und Vögten 
berufen. 

Man wird hierin eine ſehr große Rückſichtnahme nicht ver⸗ 
kennen. Die Verſchmelzung der alten und neuen Landestheile wird 
im Allgemeinen gewiß auch dadurch zu befördern ſein, das alt⸗ 
preußlſche Beamte in größerer Zahl zu Aemtern in den neuen 
Provinzen berufen und umgekehrt Beamte aus den neuen Peovin- 
zen in gleichem Verhältniſſe den Behörden in den alten Provinzen 
zugethellt werden. In unſerer bleherigerigen Monarchie galt es 
ſteis als ſelbſtverſtändlich, daß Beamte aus einer Provinz, nach 
den Erfordernifjen des öffentlichen Dienfles in andere Provinzen 
verſetzt werden, und Niemand findet darin eine Härte. Der ge- 
meinſame Gelft aller Provinzen iſt durch dieſe Einheit des Beamten- 
thums weſentlich gefördert worden. Die Regierung wird nicht 
unterlaſſen dürfen, einen gleichen Austauſch auch in Bezug auf 
die jetzt hinzugekommenen Landesthelle eintreten zu laſſen, um die 


kelten vorgekommen, zu denen ſie kaum wird ſchweigen können, 
z. B. wenn ganze Beamtenklaſſen mit Berufung auf ihren Dienft- 
eid aufgefordert wurden, für den Reglerungskandidaten zu ſtimmen. 
Auch wird der hieſige Arbelterbildungsverein eine Petition an das 
Parlament richten, worin um genauere Feſtſtellung der Beſtim⸗ 
mungen des Wahlgeſetzes gebeten wird, um den willkürlichen Aus- 
legungen ron Seiten des Miniſterlume, wie fle hier vorgekommen 


ſind, zu entgehen. 
Ausland. 8 

Wien, 8. April. Die Damen der Stadt Bozen haben, 
gleich dem Gemeinde ausſchuſſe beſchloſſen, eine Petition an Seine 
Maj ſtät den Kaſſer zu richten, Damit dem Erzherzog Heinrich die 
Rückkehr nach Bozen geſtattet werde. Auch iſt der Jutendant, Herr 
Coll, ehemals Privatjefretär wellgnd des Erzherzogs Rainer, da- 
ſelbſt angekommen, um die nöthlzen Anordnungen zu treffen und 
ſich über den Stand der erzherzoglichen Güter genau zu unter 
richten. 3 ö 

— Der Miniſter Dr. SE kehrt, wie wir hören, am 
Donnerſtag von Ofen zurück, und der Miniſter Freiherr d. Kuhn 
begiebt ſich Donnerſtag Nachmittags mit dem Schnellzuge dahin. 
Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt dürfe heute Nachmittags nach 
Ofen abreijen. 4 

— General Perczel iſt aufäfeiner Rundreiſe durch das Stuhl- 
weißenburger Komitat, welches ihn in das ungarijhe Unterhaus 
entſendet hat, Gegenſtand ſtürmiſcher Dvationen. Auf dem Bahn- 
bofe von Stuhlweißenburg wurde der General von einer zahlrelchen 
Deputation begrüßt; in ſeiner Antwort an dleſelbe erklärte er, daß 
er Koſſuth von feinem unverdienten Piedeſtal herabſtürzen werde, 
und ſollte er ſelbſt darüber zu Grunde gehen. Der Empfang in 
der Stadt war ſehr warm. Bei der Honvedverſammlung ver- 
dammte Perczel die extreme Politik, verſprach für die uagariſche 
Armee zu wirken und fragte, ob die Honveds ihn als Führer an- 
erkennen wo en. Stürmiſche, einhellige Zuſtimmung war die Ant- 
wort. Bei dem Bankett, welchem ſämmmtliche Honoratioren bei- 
wohnten, wurden Toaſte auf den König, die Königin, Perczel und 
Deak ausgebracht. — Was die vom Unterhauſe verifizirte Wahl 
Koſſuth's in der Stadt Fünfkirchen betrifft, jo konſtatiren dle Peſther 
Blätter, daß nunmehr Koſſuth's Eintritt in das ungariſche Unter⸗ 
haus nichts entgegenſtehe; dem gegenüber macht eine offiztöſe Note 
geltend, Koſſuth müſſe gleichwohl, um in ſeine Heimath zurück⸗ 
kehren zu dürfen, zuvor jenen im Amneſticerlaß vorbehaltenen 
Revers (Anerkennung des Könige, und der Geſetze) unterzeichnen. 
Koſſuth würde aber auch, wenn“ ihm dieſe Zumutbhung nicht ge⸗ 
ahn würde, ſchwerlich ſeinen Platz im ungariſchen Reichstage ein- 
nehmen. 

Aus der Schweiz, 6. April. Der ſchwelzeriſche Hülfs⸗ 
verein in Boſton warnt dringend vor mittelloſer Einwanderung, da 
die Eewerbsverhältniſſe in Amerika ungünſtig und die Arbeitslöhne 
bedeutend g ſunken jeien. — Die Regierung von Ud hat den 
Beitritt zu dem Konkordate in Eheſachen verweigert, beantragt da⸗ 
gegen beim Landrathe Beitritt zum Konkordat für Freizügigkeit der 
Medizin alperſonen. 

— Die Regierung von Thurgau beantragt beim Großen Rath, 
daß die Frage der Verfaſſungsreviſton dem Volke zur Entſcheidung 
unterſtellt werde. — Die Genfer Meiſter haben Staatsrathprä- 
fivent Camperio, die Arbeiter Amand Gögg unbedingte Vollmacht 
zum Abſchluß eines gütlichen Vergleichs ertheilt. Das „Journ. de Ge⸗ 
eve” rechtfertigt die neutrale Haltung der Regierung. In Genf werde 
die zwiſchen den Arbeitern und den Meiſtern ſtreitige wirthſchaft⸗ 
liche Frage als reine Privalſache angeſehen; hätte die Regierung 
fi eingemiſcht, jo wäre daraus eine polttiſche Frage geworden, 
erſtlich weil man überhaupt die Einmiſchung des Staates in das 
Privatgebiet nicht liebe, und zweitens weil eine ſolche leicht als 
Parteinahme für den einen Theil der Streitenden gedeutet und 
damit eine Ausgleichung erſchwert worden wäre. Zudem ſeien 
eigentlich Gewaltthätigketten nicht vorgekommen, bloße Elaſchüchte⸗ 
rungen aber, wie fie geſchehen, obſchon an ſich höchſt tadelnswerth 
würden noch nicht als ſtrafbar angejeben. 

Paris, 7. April. Die Unruben in Toulouſe ſcheinen wle⸗ 
der von vorn zu beginnen. Der Präfekt, Herr Dulimbert, be- 
findet ſich noch hier, erhält aber hall ſtündlich Depeſchen über die 
ſtets wachſende Aufregung. Zahlreiche Haufen junger Leute durch⸗ 
ziehen unter den Klängen der Marſelllaiſe die Stadt. Der Ruf 
„A bas l’empereur!® ertönt häufiger. Die Behörden nahmen 
vielfach Verhaftungen vor, doch börten deshalb die Zujammenrot- 
tungen nicht auf. Augenblicklich ſcheint man entſchloſſen, nicht zu 
gewaltthätig einzuſchreiten, weil man ſonſt, nach dem Wortlaute 
einer Depeſche, „tout le monde“ verhaften müßte. In Clamech, 
ſcheint es, ſind die Verhältniſſe noch ernſter, da auf dringenden 
Wunſch der Muntzipalität 600 Mann Truppen in aller Eile dort- 
hin abgeſandt wurden. 1 

— Die Prüfungs-Kommiſſion des Senats über das Ver⸗ 
ſammlungsrecht hat ſich bis zum 21. April vertagt; es ſiad näm- 
lich plötzlich mehrere Mitglieder der Kommiſſion aufs Land gegan- 
gen, offenbar um ſich die Oppoſitlons acherei, die bei Hofe ſeht 
unangenehm bemerkt wurde, reiflicher zu überlegen. Maupas wird 
alſo feinen Bericht erſt gegen Ende des Monats leſen und die De- 
hatte nicht vor Anfang des Mat beginnen können. Die „Patric“ 


Saint Paul werden heute in der „France“ große Auszüge gegeben. 
Des Pudels Kern iſt: Deckung des ganzen Defizits durch Ergän⸗ 
zungs⸗Einnahmen, welche durch höhere Anſpannung der Steuerkraft 
des Volkes und ſchärfere Kontrole der beftehenden Steuern erzielt 
werden ſollen. 

— Der „‚Moniteur" bringt heute die neununddreißigſte Lifte 
der Unterzeichnungen für die Norbpol-Erpedition. Die Unterzelch⸗ 
nungen für dieſes nationale Unternehmen find fortwährend jehr 
zahlreich. 

— Auf der Nunclatur iſt, wie die „Preſſe“ verſichert, viel von 
einem prachtvollen Geſchenke die Rede, welches der Papſt, als Pathe 
des Kalſ. Prinzen, dieſem bei Gelegenheit der Feier ſeiner erſten 
Kommunion machen werde. 

Rom, 6. April. Kirchliche Differenzen, wie die bisher 
zwiſchen Rom und Wien ſchwebenden, haben keine Ausſicht auf eine 
beide Theile befriedigende Löſung, nachdem einmal wie bier der an- 
fänglich paſſive Widerſtand der angegriffenen Partei ſich in einen 
gar aktiven verkehrt hatte. Bel ſolcher gegenſeitigen Gerelztheit 
aber ging man in der Hoffnung, der Eine werde am Ende doch 
nachgeben, noch immer weiter zum Extreme vor. Im Vatikan kann 
oder mag man ſich eben deshalb auch jetzt noch nicht vorſtellen, 
daß der Kaiſer in der eingenommenen Haltung aus harren werde; 
man erwartet den Fall des Miniſteriums. Der Papſt äußerte, 
das würde die Sachlage in ihrer Weſenhelt aber doch wenig än⸗ 
dern. Gutes für ſich könne die Kirche nur dann hoffen, wenn man 
in Oeſterreich mit dem Geiſte bräche, in dem das Programm der 
Reviſion des Konkordats entworfen ward. Der beilige Vater ſoll 
auch angedeutet haben, er würde ſich wie Pius VI. auf den Weg 
nach Wien machen, ſäße ein Joſeph II. auf dem Throne, Franz 
Joſeph aber agitire nicht, er werde nur getrieben; das werde aber 
nachlaſſen. Vielleicht iſt es dann für Rom zu jpät. — Die fran- 
zöſiſchen Verhandlungen mit Florenz über die Sicerftellung der 
heutigen weltlichen Dominien des Papſtes wurden da abgebrochen, 
wo man italientiſcherſelts auf einem Entgegenkommen der päpſtlichen 
Regierung beſtand, welches einen Internationalen modus vivendi, 
wle man ihn in Florenz wünſcht, möglich machte. Dort hatte man 
dabei beſonders Verkehrserleichterungen im Auge, denn ein großer 
Theil Umbriens, der Sabina und der Abruzzen lebte früher faſt 
ausſchließlich von Rom. Für den Augenblick wird der Kaiſer der 
Franzoſen in feinen Abmachungen mit Italien vorſichtiger fein, 


möglichſt zu erleichtern. Auf dem Gebiete der höheren Verwal- 
tung zumal, in den Bezirks- und Provinzialbehörden wird hierzu 
reihe Gelegenheit fein, und man darf beſtimmt annehmen, daß 
auf dieſem Gebiete auch eine billige Ausgleichung für die perjön- 
lichen Intereſſen der Beamten der neuen Provinzen eintreten werde. 

Wenn auf dem Gebiete der Kreisverwaltung die bisherigen 
Beamten größtentheils in den betreffenden Provinzen belaſſen wor⸗ 
den find, jo iſt hierbei eine ſchonende Rückſicht nicht blos für dle 
Beamten ſelbſt, ſondern zugleich für die Bevölkerung geübt worden. 
Für die Eingeſeſſenen eines kleinen Verwaltungobezirks iſt es, be⸗ 
ſonders in elner Zelt mannigfacher Neugeſtaltungen, von großem 
Werth, daß die nächſte Verwaltung ſich in den Händen von Män- 
nern befinde, welche die Verhältniſſe des Bezirks aus langer Er⸗ 
fahrung kennen und denen bertis perſönliches Vertrauen entgegen 
kommt. Die bisherigen Beamten aber, namentlich die älteren 
unter denſelben, welchen die Möglichkeit einer Berufung nach ent- 
fernteren Gegenden und in völlig andere Verbältniſſe bisher fern 
gelegen hatte, würden durch eine plötzlich Verſetzung thellweiſe 
empfindlich berührt worden ſeln. } 

So ſehr aber die Reglerung geneigt ſein mochte, dieſe Ver⸗ 
hältniſſe zu berückſichtigen, fo bätte ſie doch danach nicht dandeln 
können, wenn ſie nicht volles Vertrauen zu der Zuverläſſigkeit 
und treuen Pflichterfüllung der betreffenden Beamten, ſowie zur Be- 
völkerung jener Landesthelle zu hegen berechtigt wäre. Hätte die 
Regierung Grund zu Beſorgniſſen in Betreff des Geiſtes der Be⸗ 
völkerung in den neuen Provinzen oder in Bezug auf den rerlichen 
Willen der dortigen Beamten, jo wäre fie unbedingt genöthigt ge⸗ 
weſen, Männer von erprobter Hlngebung aus den älteren Provin- 
zen in größerer Zahl dorthin zu berufen, um ſich in den wichtigen 
Aemtern, welche einen unmittelbaren Verkehr mit der Bevölkerung 
bedingen, eln bereitwillige Unterſtützung zu ſichern. Wenn die Regle⸗ 
rung dagegen auf Grund ihrer bisherigen Wahrnehmungen es für an⸗ 
gemeſſen erkannte, in die Stellen der Landräthe, Kreishauptleute, Amts- 
bauptleute, Amtmänner, Kirchſpielvögte und Hardesvögte faſt durchweg 
eingeborne Beamte zu berufen, jo iſt hierin der vollzüllige Beweis 
dafür zu finden, daß fie volles Vertrauen in Bezug auf die Zu- 
ſtände in den neuen Provinzen hegt. 

Es if gewiß ein bedeutsames politiſches Anzeichen, daß bei 
der Beſetzung von 100 wichtigen Stellen der Kreisverwaltung in 
Hannover außer einigen bald nach der Beſt s ergrelfung dort ange- 
ſtellten Beamten jetzt ein einziger altpreußifcher Beamter neu bin- 
berufen i, daß eben jo in Schleswig-Holſtein nur ein elnzigtes 
Landrathoamt mit einem Altpreußen (der überdies ſchon ſeit Jahr 
und Tag in der Verwaltung von Schleswig tbätig war) beſetzt 
worden iſt, zu Hardes⸗ und Kirchſplelsvögten aber durchweg nur 
Schleswig- Holſteiner ernannt ſind. Dieſe Thatſachen find wohl 
geeignet, mande Täuſchungen über die Lage der Dinge in den 
neuen Provinzen, wle fie hier und da noch beſtehen mögen, zu 
zerſtreuen. Die Bevölkerung der betreffenden Landtstheile aber 
wird in dem ihr bewieſenen Vertrauen eine neue Aufmunterung 
finden, ſich dem neuen Staatöverbande immer zuverſichtlicher und 


aber iſt man in Italien der franzöſiſchen Beaufſichtigu g müde. 


haft der Eijeabahn-Aflionäre erleidet einen empfindlichen Verluſt 
durch die Einrichtung einer direkten Dampfſchifffahrt zwiſchen Genua 
und Civita⸗Vecchla. Die Dampfer bringen beſonders auch Kolo⸗ 
nialwaaren, welche früher ohne Ausnahme durch die Eiſenbahn be⸗ 
fördert wurden. 

London, 7. April. Die Ausſichten auf die baldige Ver⸗ 
wirklichung des kleinen ſüdaftikaniſchen Anntxlonsplants unſerer 
Regierung werden durch die neueſte Poſt vom Kap der guten Hoff- 
nung nicht verſtärkt. Trotz oder wegen der Ankündigung des Gou⸗ 
verneurs Wodehouſe, daß die Baſſutos unter britiſchen Schutz ge- 
nommen werden ſollen, hatte der Präſident des holländiſchen Dranje- 
Freiſtaates den Kampf mit verdoppeltem Eifer und mit ungewohn⸗ 
tem Erfolge geführt, zwei baſſutiſche Bollwerke und einem Gerüchte 
nach ſogar die ſtärkſte Zeſtung und den Wohnort des Häuptlings 
Moſcheſch, Thaba Boſſigo, erobert. Im April ſellte eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Gouverneur Wodehouſt, dem Gouverneur Keate 
(von Natal), dem Präſidenten Brand und dem Häuptlinge Moſcheſch 
ſtattfinden; doch ſteht zu fürchten, daß die Boers das ganze Bafjuto- 
land inzwiſchen beſezt haben, und dle Verhandlangen dadurch ſehr 
erſchwert werden. 

London, 6. Apeil. Bel dem am Sonnabend unter dem 
Vorſitze Disraeli's abgehaltenen Miniſterrathe, dem ſämmtliche 
Kabinetsmitglieder mit Ausnahme Sie John Pakington's (er tft 
an den Schafblattern erkrankt) beimohnten, iſt, wie mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, der Beſchluß gefaßt worden, daß dle Regierung 
vorerſt nicht abdanke, ſondern den Rejolutionen Gladſtone's in 
der Comitéberathung Punkt für Punkt kämpfend entgegentrete, 
Der Premier gebt dabei ohne Zweifel von der Anſicht aus, daß 
mit der Annahme der erſten Reſolution durch eine Majorität von 
56 Stimmen die Oppoſition einen fruchtloſen Sieg eifochten habe, 
der erſt dann Bedeutung erlangen würde, wenn die beiden nächſten 
— gewiſſermaßen die praktiſchen Ergänzungen der erſten — durch⸗ 
geführt werden könnten. Zum Verſtändniß der Lage muß feſtge⸗ 
halten werden, daß keine die Rechte der Krone berührende Bill 
ohne Genehmigung derſelben zum zweiten Male geleſen werden 
darf, daß in der dritten Reſolutlon die Krone aufgefordert wird, 
ſich iorer Patronals- und Ernennungsrechte betreffs der irischen 
Staatskirche zu begeben, und daß demnach, wofern fie ſich deſſen 
weigern ſollte, ſämmtliche drei Reſolutionen zu Boden fallen. In 
dieſem Falle würde der Oppoſition kaum eire andere Wall übrig 
bleiben, als ein direktes Mißtrauensvotum gegen das Miniſterlum 
einzubringen, weil es der Monarchin den Rath ertheilte, gegen 
die Majorität des Unterhauſts zu handeln. Der zweite Fall iſt 
der, daß, wenn die beiten letzten Reſolutionen, gleich der erſten, 
vom Unterbauſe genehmigt werden, Disrarli der Krone den Rath 


feſter anzuſchließen. (Prov.-Cort.) beſtätigt indirekt das ganze auffallende Vorgeben der Senatoren, erthellt, fh dem Ausſpruche der Majorität zu fügen, worauf 
hofft jedoch, Troplong, der jept abweſend, werde die Diſſidenten die bezüglichen Anträge in die Form elner Bill eingekleidet werden 
Deutſchland. durch ſeinen Einfluß bekehren, jo daß Maupas iſolirt daſtehen müßten und erſt dann Geſetztekraft erlangen würden, wenn ditſe 


Aus Schwaben, 7. April. Das Zollparlament wird 
ſich ohne Zweifel eingehend mit den Wablen in Würtemberg zu 
beſchäftigen baben. Es muß der Verſammlung intereſſant fein, zu 
erfahren, auf Grund welcher Mittel und Umtriebe die 17 Schwa. 
ben ihren Einzug in Berlin halten. Es find doch Unregelmäßig⸗ 


werde, wenn er nicht feinen Abſchled als Berichterſtatter nehme. 
Granier de Caſſagnac jubelt dagegen im „Pays“ Maupas zu und 
hofft, der Senat werde das Verſammlungegeſetz an den geſetzgeben⸗ 
den Körper zurückſchicken. 

— Aus der Broſchüre über „die Finanzlage“ von Herrn von 


die Genehmigung beider Häuſer erbielte. Daß das Oberhaus eine 
derartige Bill verwerfen und damit die Reſolutlonen zu Nichte 
machen werde, iſt ein zu natürlicher Gedanke, als daß Dioracli 
ihn nicht in feine Berechnung gezogen haben ſollte. Abgeſehen 


damit ſich die Oktober⸗Revolte nicht ſo bald erneuert, andererſeits 


en 


— Unſere von dem Haufe Salamanca repräjentirte Geſell⸗ 


jedoch von allen dieſen Zwiſchenfallen ergiebt ſich als unmittelbares 
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Reſultat der letzten Abſtimmung, daß die liberale Partei, zum 
erſten Male ſeit Lord Palmerſton's Tode, in einer großen Frage 
ſieh wieder feſt um ihren Führer geſchaart hat, und daß wir jo- 
mit das ſonderbare Schauspiel einer Regierung vor uns haben, 
die ſelber nicht die Kraft hat zu regleren, ſondern ganz und gar 
von dem Gutdünken der Oppoſttion abhängt. Im Muſterlande 
des konſtitutionell-monarchiſchen Regimes iſt für den Moment jo- 
mit die große Theſis über den Haufen geworfen, daß die Exekutive 
jederzeit in den Händen der Majorität ruhen müſſe. Die „Times“, 
welche heute raiſonnirend auf die abgelaufenen Debatten zurück- 
blickt, geht auf das Abſonderliche dieſer Lage weiter nicht ein, 
deſto mehr thun dies die fortgeſchrittenen liberalen Blätter „Star“ 
und „Daily News“, die einen ſolchen Zuſtand geradezu für uner- 
träglich erklären und es offenbar am llebſten ſehen möchten, daß 
der Minoritätsregierung vermittelſt eines direkten Mißtrauens- 
votums gegen dle Regierung eheſtens ein Ende gemacht werde. 

O Warſchau, 5. April. Das Gerücht, der Kalſer werde 
im Juni hierher kommen und der Haupt-Revue der Lagertruppen 
bei Powonsko und Warſchau vom 21. bis 25. Juni beiwohnen, 
erhält ſich aufrecht. Die Zuſammenziehung der Truppen im Lager 
beginnt mit dem 1. (13.) Mat. Vorgeſtern langte wieder ein 
Transport Geſchützröhre mit dem Petersburger Zuge bier an und 
wurden dieſelben theils hier ins Arſenal, thells nach Modlin ge- 
ſchafft. — Die katholiſche Geiſtlichkeit hat neuerdings wegen Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lage zu petittoniren beſchloſſen und hofft um ſo 
mehr auf Berückſichtigung, als die Unmöglichkelt, mit 300 Rubel, 
mit welcher Summe der größte Theil der Geiſtlichen dotlrt iſt, 
bel der herrſchenden Theuerung leben zu können. Die grlechtſchen 
Geiſtlichen ſtehen ſich viel beſſer, und am beiten ſtehen ſich unſtrei⸗ 
tig die evangeliſchen Prediger im Lande. — Wle hier verlautet, 
werden die projektirten Landſchulen in dieſem Jahre noch nicht 
etablirt werden, ſondern erſt 1869 70, weil im Augenblicke die 
Staatskaſſen anderweitig bereits zu ſehr in Anſpruch genommen 
find und die erforderlichen, ſehr bedeutenden Summen zur Ein- 
richtung von Schulen auf dem platten Lande nicht vorgeſchoſſen 
werden fünnen. — Im Steuerweſen ſtehen bedeutende Verände- 
tungen in Aus ſſicht, und ſollen die Abgaben von Grundſtücken nach 
einem beſtimmten Ertragsſatze normirt werden. Bis jetzt find die 
Sätze durchaus nicht dem Ertrage angemeſſen, indem ſelbe nach 
dem Prinzip der bisher beſtandenen und zum Theil noch beſtehen⸗ 
den Dfiara geregelt find, alſo meiſt auf einjeitigen Anſchauungen 
beruben. So giebt es z. B. Güter mit Sandboden und ungün- 
ſtig belegen, die verhältnißmäßig das Doppelte an Abgaben ent⸗ 
nichten, was beſſer gelegene Güter bei gutem Boden zahlen, da 
eben die Abgaben nach der beſtandenen Ofiara geregelt ſind, und 
dieſe urſprünglich doch lediglich ein von dem Wollen und Vermögen 
der Beſitzer abhängiges Angebot war. 

Egypten. Die Verſammlung der Delegliten des egyptl⸗ 
ſchen Volkes, dieſe neue konſtitutlonelle Einrichtung, mit welcher der 
Vicekönig Ismal Paſcha ſein Land beſchenkt hat, iſt zum zweiten 
Male ſett ihrer Gründung zuſammengetreten. Der Bicekönig bat 
die Seſſion mit einer Art Thronrede eröffnet, worin er die Maß- 
regeln und Arbeiten der Regierung während des verfloſſenen Jahres 
aufzählte. Man weiß, daß politiſche Fragen von den Berathungen 
dieſer Verſammlung ausgeſchloſſen ſind; die Rede hat ſich daher 
nur auf dem Gebiete der Fragen von reln lokalem und materiellem 
Intereſſe, wie öffentliche Geſundheltspflege, Baumwollenkultur und 
die Waſſerbauarbelten am Nil, bewegen können. An die Spipe 
der Gegenſtände, die ſeine Aufmerkſamkelt in Anſpruch nehmen, 
ſtellt der Vicekönig den öffentlichen Unterricht, deſſen „kapltale Wich⸗ 
tigkeit er zu begreifen verſichert. 

Plataſtaaten. Man hat jetzt die erſten näheren Nach 
richten über den Durchgang der braſilianiſchen Panzeiſchlffe durch 
das von den ſchweren Geſchützen des Forts Humalta beherrſchte 
Fahrwaſſer am 19. Februar erhalten. Nachts um 3 Uhr brach 
das aus drei Panzerſchiffen und drei Monitors beſtehende brafilia- 
niſche Geſchwader auf, um unter Benutzung der ſtark geſchwollenen 
Gewäſſer die gefährliche Stelle zu paſſiren. Der Monitor „Ala— 
goas“ kam trotz des wüthenden Artilleriefeuers der Paraguiten zu⸗ 
erſt durch. Etwa 40 Boote halten eine Enterung des Fahrzeu⸗ 
ges verſucht, gegen welches die ſchwerſten Geſchoſſe des Forts wir⸗ 
kungelos geblieben waren, wurden aber durch einige Kartätſchen⸗ 
ladungen zurüdgetrieben. Grade bei Tagesanbruch verkündete eine 
Rakete dem übrigen Geſchwader, daß das Wagniß gelungen war. 
Während nun dle zurückblelbenden Schiffe ein heftiges Feuer gegen 
Humaita eröffneten, folgten die übrigen fünf Panzerſchlffe dem 
„Alagoas“ nach und gelangten glücklich nach Tagt, oberhalb Hu- 
maitas. Auf dieſe Kunde hin, griff nun Maiſchall Caxlas mit 
6000 Mann und einigen Vlerpfündern elne ſtarke Redoute auf 
der linken Seite von Humalta, Eſtabeleclmiento genannt, an. Der 
Marſchall leitete den Sturm perſönlich. Nach einem dreiftündigen 
ſchweren Kampfe wurde das Werk, das von 2 Batalllonen In. 
fanterie, einem Regiment Kavallerie und zwel kleinen in einem 
kleinen See liegenden Dampfern vertheldigt wurde, genommen. 
Die Batterien von Humaita find mit 180 Kanonen ſchweren Ka- 
lübers beſetzt und feuerten an diefem Morgen wohl an 3000 Ge— 
ſchoſſe, worunter verſchledene von 125 Pfund auf die braſiliani⸗ 
ſchen Panzerſchiffe ab, die zum Theil Beſchädigungen erlitten, aber 
keine Menſchenverluſte zu beklagen hatten. Nach den braſlllant— 
ſchen Berichten verlor die Landkolonne bei dem Angriff auf die 
Redouten an Todten 16 Offiziere und 132 Soldaten und an 
Schwerverwundeten 45 Offiziere und 294 Soldaten. 


Pommern. 
Stettin, 10. April. Die Direktion der „Preußiſchen Na⸗ 
tional-Verſichtrungs-Geſellſchaft“ hat mit Rückſicht auf die vlelen 
Brände, die durch die in neuerer Zeit mehr und mehr in An⸗ 
wendung gekommene Petroleumbeleuchtung in den Wirth- 
ſchaftsräumen der ländlichen Beſizungen herbeigeführt jeien, bei 
dem Hen. Miniſter des Innern darauf angetragen, für den ganzen 
Umfang der Monarchle, wie dies bereits Seitens einiger Bezirks 
Regierungen für deren Bezirke geſchehen iſt, den Gebrauch der 


Petroleumbeleuchtung in den vorgedachten Wirtbſchafts räumen, na- 


mentlich in Scheunen, Ställen und Futterböden bel Strafe zu 
unterſagen. Der Miniſter hat denn auch durch Cürkular-Erlaß 
vom 28. Januar d. J. den Regierungen empfoblen, das Be- 
dürfniß zu ähnlichen Poltzei-Verordnungen für ihren Bezirk in 
Erwägung zu nehmen und eventuell mit dem Erlaſſe derſelben 
vorzugehen. 


— In Bezug auf den neuen Servistarif gehört in Pom⸗ 
mern zur 1. Klaſſe nur Stettin, zur 2. Klaſſe gehören die Städte 
Cöslin, Colberg, Greifswald, Stargard, Stolp, Stralſund und 
Swintmünde. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
ordentlichen Profeſſor Dr. Budge zu Greifswald den Charakter als 
Geheimer Medizinalrath zu verleihen. 5 

Cöslin, 8. April. (3. f. P.) Geſtern brach in dem 
iſolirt an der Ringmauer der Stadt ſtehenden Wohnhauſe des 
Geh. Juſtizrath Hildebrand Feuer aus und obgleich die Spritzen 
ſofort zur Stelle und in Thätigkeit waren, ſo konnte bei dem 
herrſchenden ſtarken Winde die vollſtändige Einäſcherung des Ge- 
bäudes doch nicht verhindert werden. Zum Glück war die Wind- 
richtung eine ſehr günſtige, ſonſt hätte trotz der iſolirten Lage des 
Gebäudes bei dem ſturmähnlichen Winde eine weitere Verbreitung 
des Feuers kaum verhindert werden können, denn glühende Kolen 
und brennende Holzſtücke wurden weit auf die Promenade ge- 
ſchleudert und auf dem Dache einer in weiter Entfernung von 
der Brandſtelle ſtehenden, noch mit Stroh eingedeckten Scheune 
waren 10 Mann ununterbrochen damit beſchäftigt, die von dem 
Winde dorthin getriebenen Kohlen auszulöſchen. Das Feuer ſoll 
in der Räucherkammer ausgekommen ſein. 

Colberg, 8. April. Die Deputation, die zur Erhaltung 
der bisherigen Rendantur der hieſigen Bank-Agentur beim Herrn 
Handelsminiſter und der Bankdireltlon zu Berlin vorſtellig gewor⸗ 
den, iſt reſultatlos geblieben. — Nach der ſo eben veröffentlichten 
Jahresrechnung des hieſigen Vorſchußvereins bellef ſich der Ge⸗ 
ſammtumſatz (in runden Zahlen) auf 722,000 Thlr., die Summe 
der ausgezahlten Vorſchüſſe auf 496,000, das Guthaben der Mit- 
glieder auf 36,000, der Reſervefonds auf 3600, der Reingewinn 
auf 4288 Thlr. An Dividende wurde vertheilt 7½ pCt. oder 
2 Sgr. 6 Pf. pro Thaler. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ueber dem Präſidentenſtuhl des Hra. Simſon ſoll 
im Sitzungsſaale des Reichstages eine ſchwarz-weiß⸗rothe Fahne 
angebracht werden, oder iſt wohl ſchon angebracht, welche Damen 
aus Neworleans an den Präſidenten des norddeutſchen Parlaments 
geſchickt haben. Wir wollen wünſchen, daß es nicht manchem 
Redner, der vor ihr zu ſprechen haben wird, ergehen möge, wie 
einem Sprecher, der bei der Uebergabe jener Fahne an die Schiffs- 
mannſchaft der Hamburger Bavaria in Neworleans eine entjpre- 
chende Feſtrede zu halten beabſichtigte; derſelbe hatte ſeinen patriv- 
tiſchen Toaſt oder was er ſonſt zum Beſten geben wollte, wohl— 
ſtyliſtrt zu Papier gebracht und trug feine Rede mit ſich im Frack 
umher. Ein Herr ſieht dieſelbe aus der Bruſttaſche des Cicero 
hervorragen, geht unmittelbar vor Beginn der feierlichen Rede- 
übung auf denſelben ein und jagt: Sie haben wohl, geehrteſter 
Herr! hier auch einen Speech zu halten; ich bin Zeitungs-Redak⸗ 
teur, und es würde mir zum größten Vergnügen gereichen, wenn 
ich Ihre treffliche Rede in meinem Blatte wörtlich zum Abdruck 
bringen könnte; darf ich Sie nicht für einen Augenblick um das 
Manufkript derſelben bitten? Der Feſtredner fühlt ſich geehrt und 
übergiebt dem Blttſteller ſein Manuskript. Aber der Redakteur 
erſcheint nicht wieder, die Rede muß ungehalten bleiben; ſie ſollte 
ja im Hut verborgen abgeleſen werden. Am andern Morgen er- 
ſcheinen alle übrigen bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Diskurſe in 
den Blättern Neworleans bis auf die eine Rede unſeres von einem 
Spottvogel geprellten Cicero. Dieſes iſt kein „Meidinger“, jon- 
dern von einem Augenzeugen berichtet. 

— (Ein militalriſcher Schriftſteller) bot vor Kurzem 
einem hleſigen Buchhändler ein ſtrategiſches Werk, welches nament- 
lich den Krieg aus dem Jahre 1866 behandelt, als Verlagswerk 
an. Der Buchhändler gab zu verſtehen, daß er nicht Fachmann 
ſei, um über den Werth des Werkes ein Urtheil zu fällen. „Nun, 
ich glaube Ihnen verſichern zu können, äußerte der Schriftſteller, 
daß meine Schrift einen Anſpruch auf Gediegenheit zu machen 
berechtigt iſt. Jeder kommandtrende General wird dieſe ſich an⸗ 
ſchaffen müſſen.“ „Sehr viel Ehre würde es für mich fein, erwl⸗ 
derte der Buchhändler, ein jo diſtinguirtes Publikum für meine 
Verlagsartikel zu haben; wenn ich aber aufrichtig fein ſoll, fo 
muß ich Ihnen geſtehen, daß ich lieber Ihre Schrift nehmen würde, 
wenn jeder Musketier dieſelbe anſchaffen müßte.“ 

— (Wie das franzöſtſche Theater noch einmal vom 
Verfall gerettet wurde) erzählt Hans Wachenhuſen, deſſen 
Jeder wir ſeit langer Zeit nicht begegnet And, mit köſtlichem Hu- 
mor der „N. F. P.“: Publikum und Behörden ſahen ein, daß es 
mit den Gazen und den Trikots unmöglich jo fortgehen loͤnne. 
Der Direktor des Gymnaſe rief alſo eines Tages feine ſämmt- 
lichen Damen, die Schneiderinnen und den Verfaſſer des „Comte 
Jaques“ zuſammen und berieth mit ihnen in dieſer Konferenz, 
wie man ein Stück anzufertigen habe, in welchem alle Damen in 
ihren ſchönſten und brillanteſten Roben erſcheinen ſollten. Hieraus 
entſtanden die „Grandes demoiselles“. Der Autor ging und 
nahm Feder und Papier, dazu das deutſche Stück: „Von Sieben 
die Häßlichſte“. Die Damen beriethen die Farben, in welche ſiie 
fi zu theilen batten; fie fuhren zu ihren Schneiderinnen und 14 
Tage darauf eilten alle Damen du monde, du meilleur monde, 
du plus grand monde und du demi-monde zum Gymnaſe, 
um die Toiletten zu bewundern. So kehrte man in einer ſchnellen 
Reaktlon von der Statue zum Haubenſtock um. Das Stück, eine 
Reklame der Fourniſſeurt, gleicht ſcenſſch dem Magazin einer Mo- 
diſtin en vogue und die Darſtellerinnen ſind alle in den Geiſt 
ihrer Rollen mit jenem bewundernswerthen Talente eingedrungen, 
mit welchem die Parijerin eine Robe zu tragen verſteht. So alſo 
ward die franzöſiſche Bühne gerettet. 

— (Ein politiſcher Hühneraugen-Operateur.) In 
dem ſonſt jo leicht erreybaren Marſellle, jo ſchreibt man aus Paris, 
baben noch keine Unruhen ſtattgefunden, denn dort bewundert dle 
Bevölkerung dermalen das Aushängeſchild eines — Hühnerautzen⸗ 
Operateurs, der den Stellungsgebrechen der Kalſerlichen Dynaſtie 
in feiner Welſe abzuhelfen ſucht. Jenes Schild ſtellt ihn, den 
Operateur, ſelbſt dar, wie er mit kunſtfertiger Hand die peinigen- 
den Verhärtungen von den Füßen Ihrer Majeſtät der Kaiferin zu 
entfernen ſucht. Ringsumher ſtehen der Katjer in der Uniform 
tines Divlſtonsgenerals mit dem großen Band der Ehrenleglon 
über der Bruſt, der Kalſerliche Peinz und alle Miniſter in ihren 
Gala-Untformen. Auch der Etzbiſchof von Paris ſtebt dabei und 
hebt betend feine Arme zum Himmel auf. Mit ſolcher Felerlich⸗ 


keit werden die allerhöchſten Hühneraugen der Kalſerin geſchnitten. 
Und daß eine jo rührende Staats- und Familienſcene den Be⸗ 
wohnern der alten Marſilia alle Revolutionsideen aus den Köpfen 
vertreiben muß, iſt natürlich. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 9. April. In der geſtrigen Bürgerſchaftsſitzung 
wurde der Antrag des Senats auf Reviſion der Verfaſſung ange- 
genommen und die betreffende Kommiſſion gewählt. Dieſelbe be- 
ſteht aus den Herren Halben, Dr. Wolffſohn, Dr. May und 
Saſſe. — Der Antrag des Senats, betreffend die Konventlon mit 
England wegen des literariſchen Eigenthums wurde definitiv an⸗ 
genommen. 

Gotha, 9. April. J. Perthes' geographiſche Anſtalt erhielt 
aus Bergen die Meldung, daß die deutſche Norbpolerpedition in 
vier Wochen nach dem Norden abgehen wird. 

Wien, 9. April. Nach Mittheilungen der „Preſſe“ hat der 
Handelsminiſter Plener dem Verwaltungsrath der Südbahn ein 
Schreiben zugehen laſſen, in welchem er ſein Befremden über die 
Vermehrung der ſchwebenden Schuld der Bahn äußert, ſowie dar⸗ 
über, daß man Superdividenden und Tantième ausgetheilt habe, 
anſtatt das Unternehmen zu konſolldiren. An der Börſe heißt es, 
daß die diesjährige Dividende geſchmälert werden wird, was die 
„Preſſe“ als eine mögliche Folge des erwähnten miniſteriellen 
Schreibens bezeichnet. 

Genf, 9. April. Eine Verſammlung der Arbeitgeber hat 
beſchloſſen, die Arbeitszeit auf 11 Stunden zu reduziren und 
das Arbeitslohn um 10 Prozent zu erhöhen. Das aus Dele- 
. der Arbeiter beſtehende Comité hat ſich damlt einverſtanden 
erklärt. 

Paris, 8. April. „Memorial diplomatique“ verſichert, daß 
die römiſche Kurie keineswegs die Abſicht habe, mit Oeſterreich zu 
brechen, falls das Ehegeſetz promulgirt werden ſollte. Die rö- 
miſche Kurie habe die Nothwendigkeit erkannt, in welcher der 
Kaiſer ſich befindet, das Geſetz zu janftioniren. f 

Paris, 9. April. Der „Conſtituttonnel“ jagt in einem 
von Limayrac unterzeichneten Artikel: „Ungeachtet der vielfachen 
friedlichen Erklärungen der Regierung beharren mehrere Journale 
dabei, in Hinblick auf die Rüſtungen den Krieg als unvermeidlich 
zu betrachten. Dieſe Vorſichtsmaßregeln find geboten durch die 
Stellung benachbarter Staaten. Die Regierung würde eine ſchwere 
Verantwortlichkeit übernommen haben, wenn ſie nicht ihre Anſtren⸗ 
gungen vermehrt hätte, um Frankreich gegen alle Eventualitäten 
zu ſichern. Es if jedoch eine ſeltene Argumentation, wenn man 
daraus folgert, daß fie den Krieg wünſche oder ſich darauf vor- 
bereite, ihn zu erklären. Je mehr Frankteich gerüſtet iſt, um jo 
weniger liegt ein Krieg im Bereiche der Wahrſcheinlichkeit. Das 
Gleichgewicht der Kräfte ſichert den Frieden.“ 

London, 9. April. Sir R. Murchlſon hat durch den eng⸗ 
liſchen Konſul in Zanzibar Briefe erhalten, die von Dr. Living⸗ 
ſtone giſchrieben und von den Quellen des Nils datirt find. 
Llvingſtone iſt auf der Rückteiſe begriffen. 

Athen, 7. April. Die Wahlen find jetzt beendigt und 
nach den bisher bekannt gewordenen Reſultaten günſtig für das 
Minifterium ausgefallen. 

Riga, 9. April. Geſtern Nachmittag hat bier der Eis⸗ 
gang begonnen; bei Bolderau find bereits 17 Schiffe angelangt. 
Die Paſſage in der Meerenge von Domes-Naeß iſt augenblicklich 
frei. Der preußiſche Schooner „Sophie, iſt bei dem Vorgebirge 
Domes-Naeß geſunken, doch iſt die Mannſchaft gerettet. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 9. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Fünf Gebrüder, Dobbrick von Colberg. Felix, Baſton von Sunderland. 
Ruby, Gibb von Tayport. Agenda, Loedeſoel von Bremen. Stolp (SD), 
Ziemke von Kopenhagen. Colberg (SD), Streck von Danzig. Wind: NO. 
Revier: 14 F. Strom ausgehend. 1 Schiff im Anſegeln. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. April. Weizen loco und Termine wenig verändert. Gek. 
1000 Ctr. Roggen -Termine ſetzten heute ihre angenommene weichende 
Tendenz fort. Anhaltende größere Realiſationsverkäufe auf alle Sichten 
gaben den Impuls hierzu, und büßten Preiſe neuerdings ca. % 4 per 
Wſpl. ein, beſonders waren die entfernten Termine vernachläſſigt. Das 


Geſchäft war jedoch nur wenig belebt. Schluß etwas feſter. Disponible 
Waare fand ſchwerfälliges Unterkommen. Gel. 4000 Ctr. 
Hafer loco feſt gehalten. Termine ſchwach behauptet. Gek. 3000 Ctr. 


Für Rüböl beſtand eine recht feſte Stimmung, Abgeber beobachteten große 
Zurückhaltung und konnten ca. ½ 4 pr. Ctr. mehr bedingen. Spiritus 
war im Gegenſatz zu Roggen mehrſeitig gefragt und konnten ſich geftrige 
Notirungen vollends behaupten. Gek. 80,000 Qrt. 

Weizen loco II—108 , pr. 2100 Pfd. nach Qualität, ſchwimmend 
weißbunt poln. 103 9% bez., pr. April⸗Mai und Mai⸗Juni 93 bez., 
Juni⸗Juli 93 % nom., Juli⸗Auguſt 86 9% bez. 

Roggen loco 79—80pfd. 74½ — 741 . pr. 2000 Pfd. bez., galiz. 
71 & do., pr. April und April⸗Mai 75%, 73, ½ Re de Mai⸗Juni 
72%, 72, 72½ Ag bez. u. Gd, Juni ⸗Juli 71½, 70%, 71 & bez., 
Juli⸗Auguſt 64%, 64%, ½ 4 bez., Auguſt allein 61 & bez., Sept. 
Oltober 60 , bez. 

Gerſte, große und Heine, 50-58 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 36 %, ſchleſiſcher 35, 3514 , böhmiſcher 323, 
33%, 4 bez., April und April» Mai 32½ „ bez., Mai- Juni 33%, 
33 & bez., Juni-Juli 34, 34 & bez., Juli⸗Auguſt 32½ , 

Erbſen, Kochwaare 74—78 , Futterwaare 66—70 4 
Pr ee 575 Br., br. April und Apr, Dat, 10%, — 

ez, ® Ar „ 9 „ Juni⸗Juli 10¾¼12, “ % 
Sept⸗Btiober 10 ½ 2, 85 3 bez., Juni-J 711, a & bez 

Leinöl loco 13 9% 

Spiritus loco ohne Faß 20 A bez., pr. April u. April⸗Mai 192%,,, 
29 Rs bez. u. Br., 20 . Gb., Mai Juni 20, ½ . bez., Juni⸗ 
Juli 2057, 1% „ bez., Juli - Auguſt 2013, 1, „ bez., Auguſt⸗ 
September 205%, % . bez. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Die Verſtimmung dauerte auch 
heute fort; e Pariſer und Wiener Notirungen wirkten ungünſtig 
um jo mehr, weil die erſteren als das Reſultat einer politiſchen Beunruhi⸗ 
gung geſchildert waren. 

Breslau, 9. April. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 19. Roggen per 
Frühjahr und Mai⸗Juni 68 ½. Rüböl pr. Frühjahr 9½ do. pr. Herbſt 
1012. Raps unverändert. Zink ſtill. 


Wetter vom 9. April 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 3, R., Wind N Danzig: 3. N., Wind SO 
Brüſſel „ R., No I Königsberg 2, R., Sd 
Trier .. 6, R., N00 Memel. 0, R., O 
Köln 0 R., N Riga - — 250 7 „ -- 
Münſter 1 R., NW Petersburg —6, R., NO 
Berlin 4, R., SO Moskau — R., — 
Stettin .. d, R., SO . Im Norden: 

Im Süden: Ehriftianf » 0% R,. WSW 
Breslau 5 R., Win Stockholm — R., = 
Ratibor ·· 6% R, Haparanda — R.. — 


* 


BerituertBörfe vom 9, April 1868 
CCC ˙- 
Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 
Dividende pro 1866. gf. Aachen⸗Düſſeldor 483 bz Magdeb.⸗Wittenb. 3 ] 67% bz Freiwillige Anleihe 41 96% bz Badiſche Anleihe 1866041 93 ½ d Dividende Ira 18663. 
Nager But 0 4, 38 n b. ef En. 1 82% 0 de. 5 44 5 @ Siate-Autihe 1859 fe 108 H3 Babilde 25 fl deoſe . 287” 63 Perimner gafen. Ver. 4161¼ 8 
Altona Kiel 9 4 117 bz do. III. Em. 4 89% & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 55 Staatsanleihe div. 41 95% 65 Baieriſche Präm.⸗Anl.4 99 bz Handels⸗Geſ. 8 4 116% 83 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100 ½ ] Aachen⸗Maſtricht 41 78%, bz do. II. 4 84% C do. do. 4 189%, B Pair. St.-Anl. 1859 41 93%, 55 | Immobil.⸗Geſ. 3¼ 4 — bz 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 132 ½ bz do. II. Em. 5 | 8515 8 do. com, I. II. 4 88 B Staats⸗Schuldſcheine 33 84 bz Braunſchw. Anl. 18665 101 bz - Omnibus 5½05 — 
Berlin⸗Anhalt 131414 210%, 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 96 B do. III. 4 | 85%, bz Staats- Präm.-Anl. 31116½ 65 Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 93% B Brauuſchweig 0 4 | 99%, bz 
Berlin⸗Görlitz St. | — 4 75½ bz do. II. 41 94 6 do. IV. 4 95, B Kurheſſiſche Looſe 56. bz Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 44% B Bremen 8 4 114 © 
do. Stamm-Brior.| — 5 94½ bz do. III. 30 77½ 53 Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% 55 |Kur-R. u. Schuld 31 77% & jLübeder Präm.⸗Anl. 31 4714 bz Coburg, Erebit- 4 4 72 © 
Berlin-Hamburg 9 4 166% G | do Lit. B. 3 7774 b [Oberſchleſiſhe A 4 — 8 Berliner Stadt⸗Obl. 5, 102% bz Sächſiſche Anleibe 5 |106%, & Danzig 8 4 108 ¼ 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 193 8 do. IV. 41 92 C do. B. 31078 & | do. 41098 / b; Schwediſche Looſe — 10% B Darmſtadt, Credit- 4½ 4 | 89%, bz 
Berlin-Stettin 84,214 137 ½ bz do. v. 4 90%, © do. O. 4 8576 bz do. 31.77% © Oeſterr. Metalligues 5 49 bz ettel. 4 4 | u B 
Böhm. Weſtbahn 5 5 bz do. VI. 4189 B do. D. 485% 63 Voörſenhaus⸗Anleihe 5 102 ½ B] National⸗Anl. 5 | 54% bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 24 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 98,14 119 ¼ bz | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83 do. E. 31 77% © Kur. u. N. Pfandbr. 310 76½% 65 | 1854er Looſe 488 © | - as⸗ 11 5 160 G 
Sri hee 74 93% bz do. do. II. 41 — B do. F. 4 93% © | do. neue 4 86% B | Credit⸗Looſe — 75% ] Landes⸗ 7½% 4 | 897,6 
Ea Dees e) %% | on n be e n e 8 Oe gemeſig 688 % ed bare, e 88 | > dete fuck, 6 (eser. i f 81 5 
* . . . . .- 1 2 = * a — 
1 2 475 41 85 8 Berlin-Anholt 4, 91,6 | be. neue f 252 0 2 4 90% 8 „1864er Sb.-A. 5 61 8 Genf, Get 9 4255 = 
do. do. 5 5 93 G do. 41 1, © Rheiniſche 4 | 83%, B Pommerſche Pfandbr. 33 75% bz Italieniſche Anleihe 5 485% iz Gera 7% 14 967% B 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 89% bz do. Lit. B. 41 95% 8 do. v. St. gar. 41 3757 B do. neue 4 85%, bz [Ruſſ.⸗engl. Aul. 186215 | 83%, bz [Gotha 55 4 901, € 
, ,,,, ee nie LE Bien 10° Blitze 
* . r * 2 1 . 4 0. neue 9 . a . * Fl 
DienvehuereSufberf. 14 4 166% bz Berl.⸗P.⸗Magd. A.B.|4 | 87 G do. v. St. gar. 41 91, G do. neue 4 | 85%, bz do. 1866 5. 107%, 5 Hypoth. (O. Hübner) 12 — 107 B 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 201 B do. C. 485 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 93 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 | 8314 bz [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 65%, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4½ 4 — — 
Da Bern. Ti Br 11 5 15 8 a 5 = 771 85 er II. a 997 95 e Pienböp a 83 G a... 500 Fl. - 055 8 8 44 h a; = 
ainz⸗Ludwigshafen 4 o. . Em. osko-Rjäſan 72 o. „A, — — Amerikaner ) eipzig, Credit⸗ 127 7 
Medtenburger ® 3 4 75, 5 | do. II. Em. 4 837 bz Rjaſan⸗Kozlow 5 80 8 do. 31 — — 1K — Vase A 6 4 91 6 
N nfter- Hamm 1 r un 5 Re ur: Em. 44 94 8 — K. Fi > Weſtpreuß. Pfandbr. u 76 G Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 — 
i ‚Märkifhe reslau⸗Freiburg — o. . do. 82 E [Amſterdam kur; 3 143% bz Meini it“ | 6 93% 
Niederschl. een, 5 4 27 m Eilu- Kr. 44 91% 6 do. III. 4 90 8 do. men Den. f 143% ih Minene Be. |0 887 6 
Nordbahn, Frb⸗ With. 4% 4 | 75% bz Coöln⸗Minden 41 97½ B Schleswigſche 41 91% G do. 410 90% B Hamburg kurz 2 151 ½% bz Moldau, Credit⸗ 0 4 22 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34 18674 bz do. II. Em. 5 102 ½ © Stargard⸗Poſen 4 — © Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% 5 | do. 2 Mon. 2 455 75 05 Norddeutſche 8½% 4 118 ½% G 
e |2 Bar 
eſtr.⸗Franz Sta . 1 bz 0. Em. 7 o. 8 oſenſche Paris on. 3 nix — 3 
Dopeln-Tarnwig d. 15 | 77 5 do. bo. 4 98% © |Sühöftere. Staates, |8 21 63 Preußſch h 488 8 Wien Defterr. W. T. 4 81% 63 |Bofen % 4 101 @ 
Rheiniſche 67½%4 118 8 do. IV. Em. |4 | 834, bz Thüringer 148 63 Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 | 92%, B' do. do. 2 Mou. | 86%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 14411531, © 
do. Stamm⸗Prior.“ — 4 — —3 do. V. Em. 4 83½% 8 do. III. bz Sächſiſche 492% B Augsburg 2 Mon. 4 56 28 bz (Ritterſchaftl. Priv. 8% 489 © 
e 0 - — 55 bz Coſel⸗Oderb. 904 82 8 do. IV. Em. 41 97 G | Schleſiſche 491% G Peipsig 5 ar 4 9975 * Se 7 4 115 8 
ſſiſche Eiſenbahn 80%, bz do. III. Em. 44 — ; Gold und Papi 1d o. on. 4 99%a ächſiſche 6 114% bz 
Stargard⸗Poſen 4½ 41 9314 bz do. IVI i 87%, 88 dene rankfurt a. M. 2 M. 3 57 — bz Schleſiſcher Bankver. 71, 4 111½ © 
Sudoſter Bahnen | 714 51 887% bi Galiz. Ludwigsbahn 5 8124 © Ir. Btn. m. R. 991, © Dollars 112%, E Goldtronen III e Peers; 3 Wochen? | 93%, bz Thüringen 4 67½ Br 
Thüringer 79,4 134 63 Lemberg⸗CzernQd 5 67 G | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 13¼ 62 Gold p. Zollpf. 469% @ do. 3 Mon. |7 22 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10s 4 111 © 
Warſchau⸗Wien — 5 59 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96 G (Oeſt. Nt. öſt. W. 88: bz Louisd'or 112% © 7 113%, & Warſchau 8 Tage 6 | 83% bz [Weimar 4½% 4 84% © 
do. 41 94%, bz [Ruſſ. Bankn. 837 bz Sovereigns 6 25 ilber 29 25 © [Bremen 8 Tage 31111½ 65 [Gew.⸗Br. (Schuster) 7 4 | 99%, 
Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich gerne bei aner⸗ In der Jakobi⸗Kirche: Stettin, den 8. April 1868. 
kannt ſoliden Geldverlooſungen betheiligen, wird hierdurch! Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. Bekanntma ch n Bekanntmachung. 
auf die Annonce der Herren S. Steindecker 8 Co. Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. ung Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
in Hamburg aufmerkſam gemacht. Dieſes Haus hatte] Herr Prediger Pauli um 5 Ubr. b wegen Sperrung der Parnitzſtraße. 
jüngſtens wiederum die bedeutendſten Gewinne ausbezahlt] Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Behufs Umpflafterung if die Parnitzſtraße vom — 


err Prediger Pauli. 
De In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 


und bezeugen die Kunden deſſelben, daß Jedermann ſtets 
prompt, reell und discret bedient wird. 


Familien⸗Nachrichten. 


Wegnuer'ſchen Speicher bis zum Ziegenthor auf 
5 bis 6 Wochen geſperrt. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 


2 


r 


Der Gärtner Christ. Meinecke, Mitglied der 


Verlobt: Fräul. Laura Breſſel mit dem Obergärtner ! Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. S 

Serm &. 8. Shiny (Gründe, — Gel. Cüle Reit | Dis Beide Nnanı am Bonnabend um 1 Wir hät Stettin, den 27. März 1868. | Dit Bezug auf unfere Befanntmacungen vom 30. März 
Geboren: Ein Sogn: Herrn ak. Wenn (Ste Ju der Peter- und Pauls. irche: Bekanntmachung, e ee t der Elf für bar reg 

8 a E Herrn Schuhmachermſtr. Geske er eben 24 2 Mir. die Behältniffe zur Aufnahme der Aſche ge A ee welchem wir mit 
Geſtorben: Rentier Kahn (Colberg). — Frau Doro- 3 Hen de end betreffend. galdren, San Met * Fr re Güterverkehrs an- 

i ð d ,,. Qudesron |" Ol, dr Ay 

N . gen). a Gertrud⸗Kirche: nung 5 8 Bi ide 2 Direktorium 
inti s n 8 innerha er Feſtungswerke er Laſtadie 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. der yarsz Such um 9 an o uhr. erk Preußen Aud anf der Silberiwiefe elan der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Die Beichtanda t am Sonnabend um 2 Uhr hält euerficheres Behältuiß zur Aufnahme der Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Kompagnie des patriotiſchen Krieger⸗Vereins, iſt ge- 
ſtorben und ſoll am Sonntag, den 12. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr, zur Ruhe beſtattet werden. 

Trauerhaus: in Nemitz. E 

Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden eriucht 


Der Vorſtand. 
Kirchliches. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Am Sonnadend, Nachmittags 4 Uhr, predigt Herr 
Prediger Vogt. 


Am Sonntag, den 12. d. M. (1. Ofterfeiertag), wer 
den in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 


Herr Paſtor Spohn. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſeu. - 
Ju der St. Lucas⸗Atirche 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Herr Candidat Grabe um 6 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
2 Abendmahl. 

Lutheriſche Kirche in der Nenftadt: 

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 
Paſtor Odebrecht. ; 


Wollene Männer, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 


Aſche einzurichten. Obgleich im Jahre 1863 dieſe Aſch⸗ 
behälter auf den betreffenden Grundſtücken beſchafft ſind, 
ſo ſind manche derſelben noch im Laufe der Zeit unbrauch⸗ 
bar geworden, theils ganz beſeitigt, theils nur mit hölzernen 
Deckeln ſtatt der eiſernen Platte verſehen. 

Im Intereſſe der Feuerſicherheit werden die betreffenden 
Grundbeſitzer aufgefordert, auf ihren Grundſtücken, auf 
welchen ſich maſſiv gemauerte, überwölbte und mit einer 
eiſernen Platte verſehene Aſchbehälter nicht befinden, dieſe 
bis zum 1. Mai d. J. in vorſchrifsmäßiger Form 
berftellen zu laſſen, event. werden die Säumigen durch 
Exekutionsmaßregeln hierzu angehalten werden. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Höhere Töchterſchule, 


Höhere Töchterſchule, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 55. 

Das neue Semeſter beginnt Donnerſtag, den 16. April, 
um 9 Uhr. Die neu aufgenommenen Schülerinnen wer⸗ 
den am Tage vorher, Vormittags 9 Uhr, im Schullokale 
geprüft. eine Sprechſtunde iſt während der Ferien von 
11 vis 12 Uhr. Dr. Gesenius. 


Höhere Knabenſchule in Altdamm. 


Am Sonnabend, den 18. April, Aufnahme und Prüfung 
neuer Schüler. Montag, den 20. April, Beginn des 


Sommer -⸗Semeſters. & 
Hübner, Schulvorſteher. 


Herr Prediger Deicke um 8%, Uhr. 
Konſiſtorialrath Carus 12 10%, Uhr. 
err diger Vogt um r. 5 
Herr Gene nuneibent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 


Vermiſchtes. 


— Goſt.) Die auf Veranſtaltung des Herrn Dr. A. 
Petermann zu unternehmende Deutſche Nordfahrt iſt ge⸗ 
wiſſermaßen bereits in der Ausführung begriffen. Herr Col⸗ 
dewey, der Führer derſelben, ein practiſcher Seemann, der 
bereits 14 Jahre die See befahren hat und davon 4 Jahre 
als Steuermann fuhr, in den letzten Jahren aber auf der 
polytechniſchen Schule zu Hannover und der Univerſität Göt⸗ 
fingen feiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung oblag, hat ſich mit 
em erſten von Hamburg abgegangenen Dampfſchiff nach Bergen 
egeben, um dort die weiteren Vorbereitungen für die Unter⸗ 
nehmung zu treffen. Es handelt ſich zunächſt um die Er⸗ 
werbung oder Charterung eines für die Eisfahrt paſſenden 
Schiffes. Vorzugsweiſe eignen ſich dazu die von Bergen aus 
fahrenden ſog. däniſchen Jachten. Das Schiff muß noch für 
die Eisfahrt verſtärkt werden. Ein Theil der Mannſchaft 
wird aus Norwegern („Normännern“) beſtehen müſſen, wäh: 
rend der andere Theil, Bremer Seeleute, von denen ſich zwei 
don freien Stücken für die Fahrt gemeldet haben, nachkommen 
bird. Das Schiff wird im Ganzen mit 11 oder 12 Mann 

emannt fein. Das Endziel der Fahrt iſt die Entdeckung und 
Keilegung von Küſtenſtrecken Oſtgrönlands nördlich vom 75. 
reitengrade. In neuerer Zeit wurde die Oſtküſte Grönlands 
185 drei verſchiedenen Expeditionen beſucht; zunächſt im Jahre 
1822 durch William Scoresby dem Jüngeren, deſſen Forſchungen 
l. den arktiſchen Regionen bekanntlich eine hohe wiſſenſchaft⸗ 
che Bedeutung erlangten; ſodann im Jahre 1823 durch Edward 
zabine und Capitän Clavering, und endlich — wenn wir 
nicht irren — 1827 durch den Dänen Grah. Die Berichte 
er dieſer Reiſenden lauten nicht ungünſtig für die Unter⸗ 
Bu mung. Die Verrufenheit der Küſte Oſtgrönlands ſtammt 
auptſächlich aus dem vorigen Jahrhundert, wo allerdings 


den angenommen Roß markt 6, 2 


Tr. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 


Gefangene. 


viele Verſuche, ihr zu nahen, vergeblich waren. Anders in 
dieſem Jahrhundert. Scoresby, der mit dem Walfiſchfahrer 
„Bafſin,“ eines durchaus nicht neuen oder beſonders tüchtigen 
Schiffe, hinausging, erreichte, auf den Fiſchfang kreuzend, die 
grönländiſche Küſte am 19. Juli, und zwar unter dem 71. Grade, 
landete an verſchiedenen Stellen, namentlich bei Jamesſon's 
Land, fand verlaſſene Eskimodörfer, friſchgrünende Wieſen. 
Das Klima war ſehr heiß (im Auguſt) Unter verſchiedenen 
anderen Thieren fand man auch — bedeutſam genug — eine 
Gattung von Nagethieren. Scoresby ſtellte bis Ende Auguſt 
eine Reihe Beobachtungen an, namentlich aber Aufnahmen 
und Vermeſſungen der Küſte vom 69. bis 75. Grade, auf 
einer Strecke von 400 geographiſchen Meilen. Sabine und 
Clapering fuhren mit dem „Greeper“ 1823 von Spitzbergen, 
wo ſie in der Nähe der Amſterdam⸗Inſel ihre für die Kenntniß 
von der Geſtalt der Erde ſo wichtigen Pendelbeobachtungen 
angeſtellt hatten, hinüber nach Oſtgrönland und zwar in den 
Monaten Juli und Auguſt. Unter dem 74 ½. Grade ging 
das Schiff an der Küſte, die ſie ohne Schwierigkeit hatten er⸗ 
reichen können, vor Anker, die wiſſenſchaftlichen Apparate wurden 
gelandet, ein Obſervatorium errichtet. Während hier die Pendel- 
beobachtungen fortgeſetzt wurden, durchſtreifte Clavering die 
Fiorvs, machte kleine Ercurfionen, ſchoß Schwäne. Die Tem⸗ 
peratur war während des ſiebenwöchentlichen Aufenthalts an 
der Küſte zwiſchen + 9 und — 4 Grad Réaum. Gegen 
Ende Auguſt war die Küſte ganz eisfrei. Man konnte in 
einem einfachen Zelte am Lande übernachten. — Der dritte 
Beſuch Oſtgrönlands wurde, wie bereits bemerkt, durch den 
Dänen Grah ausgeführt. Er nahm in einer Zeit von 4 Mo⸗ 
naten die Oſtküſte vom 60. bis 66. Breitengrade auf und hat 
die Reſultate ſeiner zum Theil nur in einem von Eskimo⸗ 
weibern bemannten Boote unternommenen Fahrt in einem 1827 
erſchienenen, unſeres Wiſſens noch nicht überſetzten und daher 


Roß marktſtr. Nr. 8. 
Die Oſterferien dauern bis zum 17. April. Anmel⸗ 
dungen nimmt bis dahin an Dr. Draeger. 


Nachhülfe 


= ae hg Poaen 18 für die Tertia wird ge⸗ 
iſſenhaft ertheilt. Näheres Beutl 14, 3 
von 12—1 Uhr Mittag * m. 


in Deutſchland wenig bekannten Werke niedergelegt. — Alle 
Reiſende ſtimmen darin überein, daß unmittelbar an der Küfte 
ein eisfreies Land⸗Waſſer ſei. Scoresby ſpricht ſich dahin 
aus, daß ſeiner Anſicht nach zwiſchen dem 69. und 75. Grad 
die Küſte an irgend einer, wenn nicht an mehreren Stellen 
in jedem Sommer zu erreichen ſein würde. Es wird ſich alſo 
für die jetzige Expedition, die ſich natürlich mit Proviſionen, 
Schießbedarf u. ſ. w. — wenn durch die Umſtände veranlaßt, 
eine Ueberwinterung eintreten müßte — in den für dieſen Fall 
erforderlichen Quantitäten verſehen wird, zunächſt darum han⸗ 
deln, von Bergen etwa bis in die Breite vom 73. bis 74. 
Grade nordweſtlich vorzudringen, wo dann mit einer ſüdlichen 
Strömung, die dort vorhanden, das Land der grönländiſchen 
Oſtküſte zu gewinnen wäre. Wenn zu der Zeit oder vorher 
Weſtwinde herrſchen ſollten, jo würden dadurch die Eismaſſen 
gelöſt, zugänglicher und das Unternehmen dadurch bedeutend 
gefördert werden. Ende Mai würde die Expedition Bergen 
verlaſſen. 

— Eine beſondere Art des Diebſtahls hat ſich, wie die 
R. Z. meldet, in Rußland auf der Koslow⸗Rjäſaner Eiſen⸗ 
bahn entwickelt. Es werden nämlich Säcke mit Mehl oder 
Grütze bei vollem Gange des Zuges herabgeholt. Zu dieſem 
Zwecke werden Stangen auf einem Ende mit einem eiſernen 
Haken, am anderen mit einem an einen Strick befeſtigten drei⸗ 
ſpitzigen Anker verſehen. Nachts ſtellt ſich nun der mit einem 
ſolchen Apparate verſehene Induſtrielle an einer anſteigenden 
Stelle der Bahn auf, wo der Zug langſamer geht, jchlägt den 
Haken in einen Sack ein und läßt dann den Stock los. Bald 
faßt auch der Anker irgendwo, und der Sack wird herabgezogen. 
Die Operation verunglückt freilich zuweilen, und am 22. Fe⸗ 
bruar wurde ein Apparat von der beſchriebenen Art nach dem 
Rjäſaner Bahnhofe mitgebracht. 


Zur K. Preuß. Lotterie i! Osnabrück. Ziehung 
4. Klaſſe den 20. April. Hanptgewinne: 


30.000. 


20.000, 10,000 


S dc. habe ich nur noch wenige von der Kgl. Preuß. 
Lolterie Direktion unterzeichn ete halbe Original⸗Looſe 
zu 7 zu verkaufen. 
Theodor Dellevie in Altoua, 
Langeſtraße Nr. 52. 


Glücks- Offerte. 


Amas Spiel der Frankf. u. Hannov. Lotte- 
rie ist von der Königl. Preuss. Regie- 
rung gestattet. - 

2 „Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verloosung 


von über 2 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 


Nur 2 Thir. ode 1 Thlr. 
© kastet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches @riginal-Stants-Loos, (nicht von 
A den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen frankirte Einsen- 
dung des Betrages oder gegen Post- 
A vorschuss, selbst nach den entfernte- 
Ästen Gegenden von mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haıpt-Gewinne betragen 2 2 5,000 
125,000 — 100,000 — 50,000 — 
30,900 — 20,000 — 2 à 15,000, 23 
12,000, 23 1006009, 23 8000.33 6000, 
3 A 5000, 4 3 4000, 10 a 3000, 79 à 
2000, 4 1500, 4 à 1200, 105 à 1000, 
105 à 500, 6 à 300, 111 à 200, 7906 à 
100 u. s. w. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
humgslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 
Der. Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000. 22 5,000, 187,500, 
152 500, 150000, 130000, 125000, 
103,900, 100,000 und jüngst amı 11. 
September schon wieder das grosse 
Loos von 50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


Frankfurter, Haunoverſche und ſonſtige 
Original⸗Staats⸗Prämien-⸗Looſe find ge⸗ 
ſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 


225.000 


als höchſter Gewinn bietet die Neueſte große 


Geld⸗Verlooſung, welche von der Hohen 
Regierung genehmigt und garantirt iſt. 
Unter 17,800 Gewinnen, welche in wenigen Mo⸗ 
naten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befinden 
ſich Haupttreffer von 225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
mal 2000, 106mal 1000 x. 

Jedermann erhält von uns die Original 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. Für Aus⸗ 
zahlung der Gewinne leiſtet der Staat die beſte 
Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 

lichſt nach allen Gegenden. 1 

Schon am 16. April 1868 findet die 
nächſte Gewinnziehung ſtatt. 

1Iꝗ ganzes Original⸗Staaksloos koſtet 94 2. 


12 1 halbes oder 2% do. . au 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be- 
trages. — Wir fübren alle Aufträge ſofort mit 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die erfor⸗ 
derlichen Pläne bei und ertheilen jegliche Auskunſt 
gratis. — Nach ſtattgefundener Ziehung erhält 
jeder Tbeilnebmer von uns unaufgefordert die 
amtliche Liſte und Gewinne werden prompt 
überſchickt. — Man beliebe ſich daher baldigſt 
direkt zu wenden an 
S. Steindecker $ Comp. 
Bank- und Wechselgeschäft 
in Hamburg. 


| Southdown-Merinos. 
Add 100 Stück kernfette, 15 Monate 
alte Southdowu⸗Merinos ſtehen auf dem 
Dom. Woltersdorf bei Bahnhof Caſekow zum 
Verkauf. i 


2000 Scheffel gute Eß⸗ und Saat⸗Kartoffeln habe ich 
noch abzulaſſen. Reflectanten erfahren das Nähere hier 


auf Dem Hofe. Leiſtenow if von Demmin eine Meile 
entfernt. 


Leiſtenow bei Demmin, den 6. April 1868. 
v. Heyden-Leiſtenow. 


Das amtliche 


Ra 81 0 9% 
Raudower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreifes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an. 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 

Kirchplatz Nr. 3 bei 
R. Grassmann. 


Germania. | 
Lebens- Verſicherungs ⸗Actten⸗Giſellſchaft in Stettin. 


rund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Im Monat März ſind eingegangen: 

2516 Anträge über. Thlr. 1,214,511. 

Jahres⸗Einna hne 195ñt. 28,321. 

Verſichertes Capitals. „445,434,890. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis 31. December 1866 

bezahlte Verſicherungs⸗Hummne . 1,559,202. 

Stettin, den 7. April 1868. 


Die Direction. 
Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London. 


Liebig’s Fleisch- Extract 


obiger Geſellſchaft iſt das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Aechtbeit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 
Herrn Freiherrn J. von Liebig und Herrn Max von Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 
welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 5 
In allen Apotheken und Handlungen Deutſchlands zu haben zu folgenden Preiſen: a 
Pr. ½1-Pfd.⸗Topf Pr. ½⸗Pfd.⸗Topf Pr. ½⸗Pfd.⸗Topf Pr. ½⸗Pfd.⸗Topf 


} . D iI r EL — er —. 16 Sr. 
En-gros-ager in Stettin bei Herren Schultz & Lübcke, 


Correſpondenten der Geſellſchaft. 


Die Direktion. 
Die Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik 
August Müller, gr. Domſtr. 18 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenfpiegel, Gallerie⸗ 
ſoinde, Kleider: und Wäſchſpinde, eine große Aus wahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
Sopha eigener Polſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in aroßer 
Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Vezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei Aug. Müller. 


J. E. Dittert & Co., 


Stahlwaarenfabrik zu Nenſtadt bei Stolpen (Könige. Sachſen). 
Meßlager in Leipzig: Peterſtraße 16, III. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate aller Sorten feinſter und mittelfeiner Taſchen⸗, Feder⸗, Scheerenmeſſer 
und Nickfänger und beehren uns anzuzeigen, daß wir während der Meſſe in 


Leipzig, Petersſtraße Nr. 16, 3 Treppen, 
Lager von unſeren Fabrikaten halten. 
J. E. Dittert * Co. 


Unübertreff lich 
an Haltbarkeit, Billigkeit und Eleganz. 


Die erſte Sendung unſerer 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 


iſt in großer Auswahl eingetroffen und halten daſſelbe einer werthen hieſigen wie auswärtigen Kundſchaſt empfohlen 


35 Der Concurrenz-Verein ® 
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für Herren⸗ und Knaben⸗ Garderobe, 0 
Schulzen⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 

Die Homöopatiſche „> Julius Behrendt, 
Central⸗ Apotheke Wagenfabrifant u. Sattlermſtr. 
von Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, 
hält ſtets vorräthig: Haus 2 Apotheken für 


— in Stettin, 
Schulzenſtraße Nr. 19, 
empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb 
Menfchen von 6—100 M. im Preiſe von 1—10 , 
in Tropfen u. Kügelchen. Homöopatiſche Apotheken 
für Thierc z 30-120 M. von 4½ 6815. 4 — 


fein Lager fertiger neuer 5 
Wagen und Pferdegeſchirre 
von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 
ſowie ſämmtliche gebr. hombop. Arzneien. 
„„ Worrververkäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 


billigſt ausgeführt. 
Vorzüglich schöne Linsen, Kocherbsen, weisse 
15, 20.—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 


Bohnen und delleate grüne Erfurter Gar- 
empfohlen. 


ten-Kocherbsen oficrirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Lindenstrasse No. 5. 
Daſſelbe iſt we⸗ 


Papier-Tapeien 


in den allerneueſten Muſtern empfiehlt billigſt, ſowie alle 
zeichneten Er⸗ 


Sorten und Größen. 
LEDEROEL Engl. Velours-Teppiche, 
v. H. Elsner in ofen. he gemein 


Tisch-Decken und 
macht geſchmei dig, waſſerdicht und ſchützt vor 


in den prachtvollſten Muſtern. ‘ 
Bruch jedes da mit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde 


1 
geſchirre, Wagensserdede, Maſchinenriemen, Fuß bekleidun⸗ 4 % 0 Asse, 


gen u. ſ. w. 
1 Flaſche 10 Gr, 10 Fl. 3 * Devot bei Herrn Breiteſtraße 11 — 112, 
d. Huhe. vis-a-vis Hotel Drei Kronen. 


Soeben traf eine große Sendung zu Ge⸗ 
burtstags⸗ und Gelegeuheitsgeſchenken vor⸗ 
züglich geeigneter Waaren ein, welche mir 
erlaube recht augelegentlich zu empfehlen. 

Preiſe ſtelle bei guter Qualität billigit. 

Wilhelm Bachmann, 
kl. Dom⸗ und Roßmarktſtr.⸗Ecke 11. 


Avis aus Salzbrumı. 


Die Füllung und Verſendung des natürlichen Ober: | # 
ſalzbrunnens iſt eröffnet. Diesfällige Aufträge werden, 
zumeiſt auf den Schienenwegen, raſch und pünktlich aus- | & 


geführt. Bei Aufgabe bitten wir um Bezeichnung der &&- P 
Rheinische Frucht-Gelées 


Bahn und letzten Station. Sendungen zum Wiederverkauf 
werden zum Zweck des Nachweiſes ächter und 

Trauben-, Aepfel⸗, Birnen: und Pflaumen⸗Gelées in vor⸗ 
züglicher Güte empfehlen d Pfd. 10 Ar 


friſcher Füllung mit Beſcheinigungen begleitet. 
Gebr. Miethe. 


* 


F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


32 1 Treppe hoch, 

empfiehlt ſein Lager von Schuhen und Stiefeln 
für Damen in größter Auswahl in alter be⸗ 
kannter Güte zu den billigſten Preiſen, ſowie 
ein Sortiment Kinder- und Mädchen⸗Stiefel, 
um damit zu räumen, zu ganz billigen Preiſen. 


9 


Salzbrunn, den 15. März 1868. 


Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpeckion. 


Strnehler, 


Lager von \ : 
Grabkrenzen, Kilfeniteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 


zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len u. ſ. w. in Granit, Marmor und 
Sandſtein befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 


Neuſtüdtiſche Badennftalt 
Wilhelmſtraße Nr. 9, 


empfiehlt Schwitz⸗ und Kaſtendampfbäder (welche römiſche 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder 


— Izu jeder Tageszeit. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 10. April, bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Sonnabend, den 11. April. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Die Jäger. 


Schauſpiel in 5 Akten von Iffland. 


Vermiethungen. 


Ein möblirtes Zimmer zu ungefähr 3 % wird in der 
Neuſtadt oder deren Nähe ſogleich zu miethen geſucht. 

Adreſſen bittet man Kirchplatz 3, Hinterhaus 2 Treppen, 
abzugeben. 


Roßmarkt 4 iſt tin Laden z. verm. 


Roßmarktſtraße Nr. u, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl. Gas und Waſſerleitung für 220 
ger zu vermiethen. Näheres unten im 

aden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für unſer Commiſſions⸗, Speditions- und Waaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen Lehrling. 
Schreyer & Co. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach 5 15 Be: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
3 . 32 in. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 u. 17 Nin. Nahm 0 dug) 
nach 1 8 Aus Wolgaſt: 
I. 10 U. in. Vorm. (Anſchluß na renz lau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. Wan nes an 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 Uu. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eizug). III. 9 U. 20 M. 
Bahr d, Wolgaſt und Paſewalk 
von Stralſund, aſewalk: 
5 = 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
zug). 


ouleaux von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 


II. 9 U. HM. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt, 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Vm. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. j 
Kariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Usr 15 Min. fr. 
Botenpoft von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 2 955 Min. Abends. 
otenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
5 150 5 U. 50 Min. Nachm. 9 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


